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Neues Mittel, Mäuse zu fangen

Eine Handvoll Fragen
«Wenn ich eine Menge Wahrheiten

in der Hand hätte, ich würde die Hand
für das Volk nicht öffnen», schrieb
Fontenelle.

Warum für das Volk nicht? etwa
wieder nur für Kreise, die höhere Preise
zahlen können?

+

«Oh, was zu fliehen ist, weih sogar
der Teufel, was aber zu suchen isf, weifj
nur der Engel», schrieb Jean Paul.

Weih aber der Engel auch, wo es
zu suchen ist? oder mühte er sich da
auch erst wieder vom Teufel den Weg
zeigen lassen?

+

«Von Felix heiht es im .Wilhelm
Meister', als er aus der Flasche
getrunken, während in dem daneben
stehendem Glase Gift war: seine Unart
hat ihn gerettet'.»

War es nicht geradezu unmoralisch
von Goethe, ein Kind schon vor die
unerhört schwierige Frage zu stellen:
sein oder artig sein, das ist hier die
Frage?

+

«Die Geschichte der Menschheit
macht zuweilen den Eindruck auf mich,
als ob sie der Traum eines Raubtieres
wäre», schrieb Hebbel.

Sollten die armen Raubtiere wirklich
unter so bösen Träumen leiden?

+

«Armut ist Glanz von Innen», dichtete

Rilke
Und was wäre dann Reichtum? Doch

nicht etwa eine Schweinerei nach
aufyen?

+

«Letzthin wurde der Bannfluch
aufgehoben, den der bulgarische Bischof
Sinnesi vor fünfzig Jahren über das
Dorf Barbarovo geschleudert hatte, wei!
ihm im Dorfe während seines Aufenthaltes

ein Pferdegeschirr gestohlen
worden war», lautet eine Zeitungsnotiz.

Ist es nicht immer so, dah mit der
Zeit sogar die furchtbarsten Verbrechen
vergeben und vergessen werden?

B. A. Gr.

D'Houptsach
(Es bitzeli alt)

«Gäll, Vatterli, jetzt chôme d'Russä
wieder viel Geld über?»

«Jä worum »
«Häscht dänn nüd ghört am Radio,

sie hebed ä bidütende Banknotäpunkt
ignoh?» (Bahn knotenpunkt). J. S.
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